
Für ein freies Tibet: Jangchen Thogurtsang, Dieter Becker, Gertrud Kohli, Irmi Schreiber, Hansjörg Quaderer und Renate 
Müller bilden den Vorstand des Vereins Tibet-Unterstützung-Liechtenstein (v. I.). 	 Foto Elma Velagic 
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 ie Belange Tibets sensibilisieren 

In Tibet herrscht noch immer 
ein Klima der Angst. Umso 
mehr hat sich die Tibet-Unter-
stützung Liechtenstein für das 
Land und die Menschen einge-
setzt. Am 11. Mai fand im Res-
taurant Schaanerhof die Gene-
ralversammlung des Vereins 
statt. 

Schaan. - Der Verein Tibet-Unterstüt-
zung Liechtenstein, kurz TIJL, hat sei-
nen statutarischenAuftrag im Vereins-
jahr 2009 wie folgt wahrgenommen: 
In mehreren Forumsbeiträgen wurde 
die Liechtensteiner Öffentlichkeit 
über die erschreckenden Ereignisse in 
Tibet informiert. In Form einer klei-
nen Anfrage über einen liecht. Parla-
mentarier wurde die Haltung des of-
fiziellen Liechtensteins auf der Ebene 
des UN-Menschenrechtsengagements 
befragt. Die TUL-Mitglieder wurden 
gezielt über tibetrelevanteAusstellun-
gen in Zürich (Rietbergmuseum) und 
St. Gallen (Völkerkundemuseum) in-
formiert. Etliche TIJL-Mitglieder ha-
ben diese Ausstellungen besucht. Ein 
tibetischer Arzt, der im Herbst 2009 
in Liechtenstein weilte und einem in-
teressierten Kreis die Möglichkeit für 
Konsultationen gab, wurde mit einer 
Spende bedacht, die er für die medi-
zinische Versorgung eines entlegenen 
Gebiets in Ladakh nahe der Grenze 
zu Tibet verwenden wird. TIJL be-
müht sich weiterhin, interessante Re-
ferenten zu verschiedensten Aspek-
ten der tibetischen Kultur für öffent-
liche Vorträge nach Liechtenstein zu 
bringen. 

Düsteres Bild 

Das Bild von Tibet im Jahr 2009 ist 
düster. Ein Klima der Angst ist ailge- 

genwärtig. Die systematische Sinisie-
rungspolitik der VR China schreitet 
voran, verschärft noch durch die zu-
nehmende Unterwerfung internatio-
nal gegenüber chinesischen Forderun-
gen und wirtschaftlichen Drohungen. 

In seinem Länderbericht 2009 über 
den Umgang mit den Menschenrech-
ten in aller Welt, der am 11. März die-
ses Jahres herauskam, drückte das 
amerikanische Aussenministerium 
seine Bedenken bezüglich der schwe-
ren Menschenrechtsverletzungen in 
Tibet aus. Ebenso verlieh es seiner Be-
sorgnis um das Fortbestehen des ein-
zigartigen religiösen, kulturellen und 
sprachlichen Erbes libets Ausdruck. 

Ernste Menschenrechtsverletzungen 
Die chinesischen Behörden begingen 
weiterhin ernste Menschenrechtsver-
letzungen wie aussergerichtliche Hin-
richtungen, Folter, willkürliche Fest- 

nahmen, Inhaftierung ohne Prozess 
und Verhängung von Hausarrest. Die 
Erhaltung und Förderung des einzig-
artigen religiösen, kulturellen und lin-
guistischen Erbes Tibets gibt immer 
noch Anlass zu Sorge. 

Der Bericht behandelt detailliert 
die widerrechtliche Tötung, das Ver-
schwindenlassen, Folter, willkürliche 
Festnahme und Inhaftierung vonTibe-
tern durch die chinesischen Behör-
den. Er macht ganz deutlich, dass den 
tibetischen Häftlingen ein fairer öf-
fentlicher Gerichtsprozess vorenthal-
ten wird, er behandelt auch die Un-
terdrückung der Rede- und Presse-
freiheit, des freien Zugangs zum Inter-
net, der akademischen Freiheit und 
den mangelnden Schutz des kulturel-
len Erbes Tlbets (Quelle: 
www.tibet.net). (pd) 
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Ziele der TUL 
Die Ziele gemäss Statuten derTlJL: 
Die liechtensteinische Öffentlich-
keit über Tibet, das tibetische Volk 
und die politische Lage informie-
ren. Die liechtensteinische Regie-
rung, das Parlament und NGOs 
durch Dokumentationen und Dos-
siers für die Belange Tibets zu sen-
sibilisieren. 

Die Anstrengungen des tibeti-
schen Volkes bezüglich Recht auf 
Selbstbestimmung zu unterstüt-
zen. Hilfestellungen leisten für 
Projekte, die Tibetern zugute kom-
men. Die Bewahrung und Erhal-
tung des kulturellen Erbes Tibets 
sowie die Kenntnisse über Politik, 
Kultur und Religion'Tlbets fördern. 
(pd) 
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